
[FR] CSA übermittelt Plattformen einen Fragebogen
zum Thema Bekämpfung von Falschinformationen
IRIS 2020-4:1/5

Amélie Blocman
Légipresse

Es ist die wichtigste Neuerung des Gesetzes zur Bekämpfung von
Falschinformationen vom 22. Dezember 2018: die Erweiterung der Befugnisse des
CSA in Bezug auf Dienste, die nicht unbedingt unter das audiovisuelle Recht
fallen, angefangen bei den wichtigsten sozialen Netzwerken. Das Gesetz
verpflichtet die wichtigsten Betreiber von Online-Plattformen, Maßnahmen zur
Bekämpfung der Verbreitung von Falschinformationen zu ergreifen, die die
„öffentliche Ordnung oder den ordnungsgemäßen Ablauf von Wahlen stören
könnten“. Der CSA ist für die Überwachung dieser Maßnahmen zuständig (Art. 17-
2 des Gesetzes vom 30. September 1986 in seiner geänderten Fassung). Die
Betreiber ihrerseits sind verpflichtet, mit der Regulierungsbehörde
zusammenzuarbeiten. In diesem Zusammenhang müssen sie jedes Jahr berichten,
wie sie die genannten Maßnahmen umgesetzt haben.

Am 15. Mai 2019 hat der CSA den Betreibern der Online-Plattformen daher eine
Empfehlung übermittelt, in der sie aufgefordert werden, eine Reihe konkreter
Maßnahmen zur Verbesserung des Kampfes gegen die Verbreitung von
Falschinformationen zu treffen. Darüber hinaus hat die Behörde einen internen
Expertenausschuss für Fake News im Internet eingerichtet. Um die Plattformen
bei der Erarbeitung ihrer jährlichen Erklärung zu unterstützen, hat der CSA am 27.
Februar 2020 einen sehr detaillierten Fragebogen über die Mittel zur Bekämpfung
von Falschinformationen erarbeitet und veröffentlicht. Zu diesen Mitteln zählen z.
B. Meldeverfahren, Informationsverarbeitung, quantitative Elemente, Transparenz
der Algorithmen, bestehende Partnerschaften, Maßnahmen zur Überprüfung von
Fakten oder die Bearbeitung der gesponserten Inhalte. Der CSA fragt die
Betreiber auch danach, wie die Informationsinhalte in Bezug auf Debatten von
allgemeinem Interesse definiert werden. Jede Plattform soll sich zudem dazu
äußern, „wie sie dafür sorgt, dass die Anwendung der Maßnahmen unter Achtung
der Meinungs- und Kommunikationsfreiheit erfolgt“.

Die vorgelegten Antworten, die – mit Ausnahme der unter das
Geschäftsgeheimnis fallenden Informationen – veröffentlicht werden sollen,
ermöglichen es dem CSA, eine vergleichende Bilanz zur Anwendung und
Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen zu erstellen. Der CSA weist darauf hin,
dass er die Vielfalt der Plattformmodelle berücksichtigen und zudem auf die
Angemessenheit der auf jeder Plattform eingesetzten Mittel im Hinblick auf das
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Ausmaß und die Auswirkungen von Falschinformationen achten wird.

Die einzureichenden Erklärungen müssen dem CSA bis zum 31. März des Jahres,
das auf das Geschäftsjahr folgt, auf das sie sich beziehen, übermittelt werden.
Das heißt, dass die Erklärungen zum Geschäftsjahr 2019 der Regulierungsbehörde
spätestens am 31. März 2020 vorliegen müssen.

 

Questionnaire aux opérateurs de plateformes en ligne soumis au titre III
de la loi du 22 décembre 2018 relative à la lutte contre la manipulation
de l’information

https://www.csa.fr/Mes-services/Mes-outils-pro/Lutte-contre-la-manipulation-de-l-
information-Questionnaire-aux-operateurs-de-plateformes-en-ligne

Fragebogen für Betreiber von Online-Plattformen, die unter Titel III des Gesetzes
vom 22. Dezember 2018 über die Bekämpfung von Falschinformationen fallen
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